
Seite 1 von 16 

 
Curriculum für den Universitätslehrgang „Psychotherapie Grundlagen“ (BA CE) 
 
Der Senat hat in seiner Sitzung am [Datum TT.MM.JJJJ] das von der gemäß § 25 Abs. 8 Z. 3 und 
Abs. 10 des Universitätsgesetzes 2002 eingerichteten entscheidungsbefugten Curricularkommis-
sion am [Datum TT.MM.JJJJ] beschlossene Curriculum für den Universitätslehrgang „Psycho-
therapie Grundlagen“ in der nachfolgenden Fassung genehmigt. 
 
Rechtsgrundlagen sind das Universitätsgesetz 2002 und der Studienrechtliche Teil der Satzung 
der Universität Wien in der jeweils geltenden Fassung sowie das österreichische Psychotherapie-
gesetz in der jeweils geltenden Fassung. 
 
Die Universität Wien richtet gemäß § 56 Universitätsgesetz 2002 den Universitätslehrgang 
„Psychotherapie Grundlagen“ an der Universität Wien ein: 
 
 
§ 1 Studienziele und Qualifikationsprofil 
 
(1) Das Gesamtziel des Universitätslehrgangs „Psychotherapie Grundlagen“ an der Universität 
Wien ist die Vermittlung einer umfassenden »psychosozialen Grundkompetenz« (fachlich-me-
thodische Kenntnisse, berufsethische und berufsrechtliche Kenntnisse, wissenschaftliche Kennt-
nisse und Grundkompetenzen, sozialkommunikative und selbstreflexive Grundkompetenzen) im 
Rahmen des gesetzlich vorgegebenen ersten, allgemeinen Teils der Psychotherapie-Ausbildung 
(Psychotherapiegesetz, PthG i.d.j.g.F.). Diese »psychosozial Grundkompetenz« umfasst daher 
einerseits psychotherapeutisches Basis-Wissen nach dem aktuellen Stand der Wissenschaft, an-
dererseits Grundkompetenzen einer psychotherapeutischen Herangehensweise. Der Abschluss 
des Bachelors Psychotherapie schafft die Voraussetzung für den Beginn des zweiten Teils der 
Psychotherapie-Ausbildung. 
 
(2) Der Universitätslehrgang dient der Erreichung folgender Kompetenzziele: 

Fachlich-methodische Kenntnisse 
Die Absolvent*innen haben grundlegende fachlich-methodische Kenntnisse im Bereich der Psy-
chotherapie als Basis für die weitere Ausbildung und die zukünftigen Anforderungen der psycho-
therapeutischen Praxis erworben. 
 
Die*der Absolvent*in 

 -  kann die psychotherapeutischen  Ausrichtungen (Cluster) der anerkannten psychotherapeuti-
schen Methoden charakterisieren; 

 - kann in Grundzügen die Entstehung und Entwicklung dieser Cluster darlegen und die Leistun-
gen bedeutender Vertreterinnen bzw. Vertreter darstellen; 

 - kann in Grundzügen ausführen, welche Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen diesen Clus-
tern in Hinblick auf Persönlichkeits- und Interaktionstheorie, die Theorie psychischer Erkrankun-
gen und die Methodik des psychotherapeutischen Arbeitens bestehen; 

 -  kann ausgewählte psychotherapeutische Methoden beschreiben; 
 - kann darlegen, was unter psychotherapeutischer Diagnostik zu verstehen ist und was sie im Kon-

text unterschiedlicher Cluster auszeichnet; 
         - kann darstellen, nach welchen Gesichtspunkten psychotherapeutische Diagnosen zu erstellen 

sind und welche Relevanz der International Classification of Diseases (ICD) sowie anderen Syste-
matiken psychischer Störungen und Erkrankungen beizumessen ist; 

 - kann darlegen, worin die Besonderheit von psychotherapeutischer Begutachtung liegt; 
 - kann Qualitätsmerkmale nennen, denen die psychotherapeutische Diagnostik und Begutachtung 

zu genügen hat; 
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 - kann darlegen, welche Modifikationen vorzunehmen sind, wenn im Fokus von Diagnostik und 
Begutachtung Kinder, Jugendliche, Familien und Systeme oder spezielle Gruppen (beispielsweise 
Menschen höheren Alters) stehen; 

 - kann der Psychotherapie angrenzende Verfahren der Diagnostik und Begutachtung (insbeson-
dere der Medizin und Psychologie) charakterisieren sowie erläutern, welche psychotherapeutische 
Bedeutung diesen Verfahren beizumessen ist; 

 - verfügt über Grundkenntnisse, welche die Bereiche der Gewaltprävention, Krisenintervention 
und Beratung betreffen, und kann deren Bedeutung im Kontext von Psychotherapie darlegen; 

 - verfügt über Grundkenntnisse, welche den Bereich der Supervision betreffen, und kann deren 
Bedeutung für Psychotherapie darlegen; 

 - kann die Notwendigkeit der psychotherapeutischen Kooperation mit Institutionen und anderen 
Professionen darlegen und kann einige Aspekte erläutern, die sich in Hinblick auf solche Koope-
rationen als hilfreich oder belastend erweisen; 

 - kann Grundzüge wissenschaftlicher Theorien darlegen, welche Wahrnehmung, Lernen und Ge-
dächtnis betreffen, und kann deren Bedeutung für die Psychotherapie darlegen; 

 - kann Grundzüge wissenschaftlicher Theorien darlegen, welche Emotionen und ihre Regulation, 
sowie Motivationen betreffen, und kann deren Bedeutung für die Psychotherapie darlegen; 

 - kann über die Genese psychischer Strukturen unter besonderer Berücksichtigung entwicklungs-
förderlicher und entwicklungsbelastender Aspekte Auskunft geben und darlegen, welche Bedeu-
tung dem Wissen über die Genese psychischer Strukturen für die Psychotherapie beizumessen ist; 

 - kann den Zusammenhang zwischen verschiedenen Formen der Behinderung und Beeinträchti-
gung, sowie dem Anspruch von Inklusion darlegen und erläutern, welche Bedeutung in diesem 
Kontext die Inanspruchnahme sowie das Angebot von Psychotherapie hat; 

 - kennt verschiedene Systematiken psychischer Krisen, Störungen und Erkrankungen des Säug-
lings-, Kindes-, Jugend- und Erwachsenenalters einschließlich des hohen Alters und kann ein-
zelne psychische Krisen, Störungen und Erkrankungen in Hinblick auf deren Genese, Diagnose 
und Symptomatik beschreiben; 

 - kann in Grundzügen Zusammenhänge zwischen dem Vorliegen psychischer Krisen, Störungen 
und Erkrankungen des Säuglings-, Kindes-, Jugend- und Erwachsenenalters einschließlich des 
hohen Alters, der Indikation zu Psychotherapie und der Gestaltung psychotherapeutischer Pro-
zesse darstellen; 

 - kennt in Grundzügen Theorien, die von der Genese und Besonderheit psychosomatischer Er-
krankungen handeln, und kann Bezüge zur Indikation von Psychotherapie und ihrer Gestaltung 
herstellen; 

 - kennt die Grundlagen der Psychopharmakologie und kann verschiedene Psychopharmaka sowie 
deren Indikation und Wirkung benennen; 

 - kann darlegen, welche Relevanz dem Wissen über Psychopharmaka für die Gestaltung psycho-
therapeutischer Prozesse zukommt; 

 - kennt die Grundlagen und Besonderheiten jener Disziplinen und Professionen, mit denen Be-
rufsangehörige der Psychotherapie häufig zu kooperieren haben, insbesondere jene der Medizin 
unter besonderer Berücksichtigung der Psychosomatik und der Psychiatrie einschließlich der 
Säuglings-, Kinder- und Jugendlichenpsychiatrie sowie der Gerontopsychiatrie, der Klinischen 
Psychologie und anderer Gesundheitsberufe; 

 - kann lebensbedrohliche Zustände im psychotherapeutischen Kontext erkennen und erläutern 
sowie demonstrieren, wie Erste Hilfe zu leisten ist. 

Berufsethische und berufsrechtliche Kenntnisse 
Die Absolventinnen bzw. Absolventen haben grundlegende berufsethische und berufsrechtliche 
Kenntnisse als Basis einer geistigen Grundhaltung der Achtung vor dem Leben, der Würde und 
den Grundrechten jedes Menschen, ungeachtet der Nationalität, der ethnischen Zugehörigkeit, 
der Religion, der Hautfarbe, des Alters, einer Behinderung, des Geschlechts, der sexuellen Orien-
tierung, der Sprache, der politischen Einstellung und der sozialen Zugehörigkeit erworben. Insbe-
sondere haben sie grundlegende berufsethische und berufsrechtliche Kenntnisse für eine Sensibi-
lisierung für Besonderheiten jener Patientinnen bzw. Patienten erworben, die Betroffene von psy-
chischer bzw. physischer Gewalt sind, insbesondere Kinder, Frauen oder Menschen mit Behinde-
rung. 
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Der*die Absolvent*in 
 - kann die Grundzüge des Psychotherapiegesetzes in der jeweils aktuellen Fassung referieren und 

Fragen beantworten, welche die Relevanz dieses Gesetzes für die psychotherapeutische Forschung 
und Praxis unter besonderer Berücksichtigung der Berufspflichten von Berufsangehörigen der 
Psychotherapie betreffen; 

 - kann angeben, wo Erläuterungen und Kommentare zum Psychotherapiegesetz zu finden sind, 
und kann spezifizierende Verordnungen nennen; 

 - kennt die Grundzüge des Sozialversicherungsrechts sowie weitere Bestimmungen, welche die 
Ausübung der Psychotherapie einschließlich ihrer Finanzierung betreffen; 

 - kann darlegen, in welchen Institutionen Psychotherapie angeboten wird und welche Bedeutung 
institutionelle Rahmenbedingungen für psychotherapeutische Prozesse haben; 

 - kann darlegen, welchen Einfluss ökonomische, soziale, kulturelle und gesellschaftliche Rahmen-
bedingungen für das Entstehen von psychischen und psychosomatischen Leidenszuständen und 
Erkrankungen sowie für Psychotherapie haben; 

 - kann weitere Gesetzesmaterien nennen, welche die Ausübung der Psychotherapie betreffen, und 
deren Bedeutung für psychotherapeutische Prozesse darlegen; 

 - kann darlegen, was im alltäglichen Verständnis und in wissenschaftlichen Zusammenhängen un-
ter Ethik und Moral verstanden wird; 

 - kann darstellen, welche Bedeutung unterschiedliche Wertungen und Wertentscheidungen für 
das alltägliche sowie psychotherapeutisch-berufliche Handeln haben; 

 - kann Situationen beschreiben, die sich für Berufsangehörige der Psychotherapie insbesondere 
unter berufsethischen Gesichtspunkten als besonders herausfordernd und heikel erweisen; 

 - kann darlegen, welche Bedeutung in solchen Situationen insbesondere dem Psychotherapiege-
setz sowie dem Ethik- und Berufskodex beizumessen ist; 

 - kann an Beispielen erläutern, wie in solchen Situationen zu entscheiden ist und Entscheidungen 
begründet werden können; 

 - kennt die berufsrechtlichen Verpflichtungen und die Bedeutung der interdisziplinären Zusam-
menarbeit mit internen und externen Hilfsstrukturen im Hinblick auf die zivil- und strafrechtliche 
Relevanz von Handlungen von Patient*innen oder Klient*innen unter besonderer Berücksichti-
gung von Misshandlung und Missbrauch, Gewalt, Selbst- und Fremdgefährdung sowie Gefähr-
dung des Kindeswohls; 

 - kann die Bedeutung von Selbsterfahrung, Supervision und Intervision sowie Fort- und Weiter-
bildung für die Vermeidung von berufsethisch problematischem Verhalten in psychotherapeuti-
schen Prozessen erläutern. 

 

Wissenschaftliche Kenntnisse und Grundkompetenzen 
Die Absolvent*innen haben grundlegende Kenntnisse und Grundkompetenzen auf dem Gebiet 
des wissenschaftlichen Arbeitens als Basis für die weitere Ausbildung und die zukünftigen Anfor-
derungen der psychotherapeutischen Praxis entsprechend dem Stand der Wissenschaft erworben. 
 
Die*der Absolvent*in 

 - kennt unterschiedliche wissenschaftstheoretische Grundrichtungen und ist in der Lage, zwi-
schen Forschungsmethodologie und Forschungsmethodik zu unterscheiden; 

 - kennt in Grundzügen geisteswissenschaftliche (insbesondere hermeneutische), empirisch-qua-
litative und empirisch-quantitative Forschungsmethoden sowie die Bedeutung von Mixed-Me-
thods; 

 - kann basale Varianten dieser Methoden korrekt anwenden; 
 - kann wissenschaftliche Forschungsergebnisse in nationalen und internationalen Kontexten re-

cherchieren, einordnen und reflektieren; 
 - kann darauf aufbauend wissenschaftliche Fragestellungen formulieren, diese mit Hilfe des Ein-

satzes wissenschaftlicher Methoden in Grundzügen selbständig untersuchen und darüber in 
schriftlichen Arbeiten unterschiedlichen Formats Auskunft geben; 

 - kennt die Regeln des wissenschaftlichen Arbeitens und kann diese beim Verfassen wissenschaft-
licher Arbeiten einhalten; 
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 - kann den aktuellen Stand der Psychotherapieforschung, in der Psychotherapieforschung häufig 
eingesetzte Forschungsmethoden und zentrale Ergebnisse der Psychotherapieforschung beschrei-
ben; 

 - kennt Grundpositionen zur Bestimmung des Verhältnisses Theorie und Praxis 

Sozialkommunikative und selbstreflexive Grundkompetenzen 
Die Absolvent*innen haben grundlegende sozialkommunikative Kompetenzen wie insbesondere 
Kommunikationsfähigkeit, Kritikfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Rollendis-
tanz, Frustrationstoleranz, , Selbstreflexionsfähigkeit, Gestaltungs- und Mitbestimmungsfähig-
keit, Teamfähigkeit und professionelles Selbstverständnis als Basis für die weitere Ausbildung und 
die zukünftigen Anforderungen der psychotherapeutischen Praxis erworben. 
 
Die*der Absolvent*in 

 - ist sich in Grundzügen der eigenen psychischen Struktur und ihrer interpersonellen Dynamik 
sowie der Besonderheiten des eigenen Erlebens und Verhaltens in unterschiedlichen Kontexten 
bewusst und kann sie bearbeiten; 

 - hat im Rahmen der psychotherapeutischen Selbsterfahrung ihre bzw. seine Biographie und Per-
sönlichkeitsentwicklung in Grundzügen reflektiert; 

 - besitzt grundlegende empathische Fähigkeiten und kann sich in Grundzügen in die Wahrneh-
mungs- und Erlebnisperspektive anderer Menschen unter Berücksichtigung unterschiedlicher Be-
dürfnisse, Lebensweisen, Problemlagen und Wertehaltungen insbesondere in Bezug auf Kultur, 
Religion, oder sexuelle Orientierung erschließen;  

 - kann in psychosozialen Arbeitssituationen seinen primären Aufgaben unter Beachtung des je-
weiligen Settings und gegebener Rahmenbedingungen folgen und dabei eine angemessene Ba-
lance zwischen Nähe und Distanz finden;  

 - ist achtsam im Umgang mit Antworten, Interpretationen und anderen Aktivitäten in psychoso-
zialen Arbeitssituationen; 

 - kann in Ansätzen wahrnehmen, welche eigenen Anteile mit welchen Folgen in Arbeitssituationen 
durch Patientinnen bzw. Patienten evoziert werden; 

 - kann den Verlauf psychosozialer Arbeitssituationen nachvollziehbar beschreiben und Hilfestel-
lungen durch anleitende Personen oder Supervision nutzen, um die Dynamik von Arbeitsprozes-
sen besser verstehen, weitere Aktivitäten planen und dementsprechend handeln zu können; 

 - kann die eigenen Fähigkeiten hinsichtlich fachlicher, organisatorischer, koordinierender sowie 
administrativer Berufsanforderungen realistisch einschätzen. 
 
 § 2 Lehrgangsleitung 
 
(1) Der Universitätslehrgang wird durch die Lehrgangsleitung geleitet. 
 
(2) Die Lehrgangsleitung entscheidet in allen Angelegenheiten des Universitätslehrgangs, die ihr 
durch dieses Curriculum oder durch sonstige Verordnungen der Universität Wien übertragen 
wurden. 
 
§ 3 Wissenschaftlicher Beirat 
 
(1) Für den Universitätslehrgang „Psychotherapeutisches Propädeutikum“ wird ein wissenschaft-
licher Beirat eingerichtet werden. 
  
(2) Der wissenschaftliche Beirat setzt sich aus der Lehrgangsleitung und mindestens 4 weiteren 
Mitgliedern zusammen. Zu den Mitgliedern des wissenschaftlichen Beirates sind Personen zu 
bestellen, die ausgewiesene wissenschaftliche und praktische Erfahrung im psychotherapeuti-
schen Feld aufweisen. Die Mitglieder des Beirats müssen eingetragene Psychotherapeut*innen in 
Österreich mit mindestens 5 Jahren Berufserfahrung sein. 
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(3) Der wissenschaftliche Beirat hat die Aufgabe, die Lehrgangsleitung in allen Belangen zu bera-
ten, welche die inhaltliche Planung, Durchführung und Weiterentwicklung des Universitätslehr-
gangs betreffen. 
 
§ 4 Dauer 
 
Der Arbeitsaufwand für den Universitätslehrgang „Psychotherapie Grundlagen“ umfasst 180 
ECTS-Punkte.  
 
Der Universitätslehrgang „Psychotherapie Grundlagen“ hat eine vorgesehene Studiendauer von 
mindestens sechs Semestern. Für Studierende befindet sich im Anhang ein Modell für den Stu-
dienverlauf. 
 
§ 5 Zulassungsvoraussetzungen 
 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Universitätslehrgang „Psychotherapie Grundlagen“ ist 
neben den weiteren gesetzlichen Bestimmungen die allgemeine Universitätsreife. 
 
(2) Personen, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, haben Kenntnisse der deutschen Sprache 
auf Niveau B2 des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens nachzuweisen. Über die Art des 
Nachweises entscheidet die Lehrgangsleitung. 
 
(5) Personen, welche die Zulassungsvoraussetzungen erfüllen, können nach Maßgabe der zur Ver-
fügung stehenden Studienplätze (§ 7) und der Qualifikation der Bewerber*innen nach erfolgrei-
cher Absolvierung des Auswahlverfahrens (§ 6) vom Rektorat als außerordentlicher Studierende/r 
zum Universitätslehrgang an der Universität Wien zugelassen werden. 
 
§ 6 Auswahlverfahren 
 
(1) Alle Bewerber*innen haben zur Aufnahme in den Universitätslehrgang „Psychotherapie 
Grundlagen“ ein Auswahlverfahren erfolgreich zu absolvieren.  
 
(2) Die Durchführung des Auswahlverfahrens im Sinne des Abs. 1 obliegt der Lehrgangsleitung.  
 
§ 7 Studienplätze 
 
(1) Die Zahl der Studienplätze ist von der Lehrgangsleitung nach pädagogischen und organisato-
rischen Gesichtspunkten nach Maßgabe des Kostenplans festzulegen. 
 
(2) Die Auswahl der Studierenden erfolgt gemäß § 6. 
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§ 8 Aufbau – Module mit ECTS-Punktezuweisung 
 
(1) Überblick 
 
Das Curriculum für den Universitätslehrgang „Psychotherapie Grundlagen “ orientiert sich an 
den Vorgaben des jeweils gültigen Psychotherapiegesetzes bzw. an den Vorgaben der jeweils gül-
tigen Ausbildungsverordnung, wo die gesetzlich verpflichteten Inhalte konkret vorgegeben wer-
den.  
 
Modul 1: Grundlagen der Psychotherapie (20 ECTS) 
Modul 2: Psychotherapierelevante Diagnostik und Begutachtung (10 ECTS) 
Modul 3: Rahmenbedingungen der Psychotherapie und Interventionen im Kontext der Psycho-
therapie (20 ECTS) 
Modul 4: Transdisziplinäre Fächer der Psychotherapie I (13 ECTS) 
Modul 5: Transdisziplinäre Fächer der Psychotherapie II (22 ECTS) 
Modul 6: Wissenschaftliches Arbeiten (25 ECTS) 
Modul 7: Freie Wahlfächer (35 ECTS) 
Modul 8: Selbsterfahrung, Praktikum und Praktikumssupervision (26 ECTS) 
Modul 9: Abschluss inklusive Anbschlussprüfung (9 ECTS) 
 
 
 
(2) Modulbeschreibungen 
 

Modul 1 
 

Grundlagen der Psychotherapie 20 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
1.1. Cluster der Psychotherapie 
a) Psychodynamische Psychotherapie 
b) Humanistische Psychotherapie 
c) Systemische Psychotherapie 
d) Verhaltenstherapie 
 
Learning Outcomes: 
Studierende: 
- kann die psychotherapeutischen Ausrichtungen (Cluster) der an-
erkannten psychotherapeutischen Methoden charakterisieren; 

 - kann in Grundzügen die Entstehung und Entwicklung dieser Clus-
ter darlegen und die Leistungen bedeutender Vertreterinnen bzw. 
Vertreter darstellen; 

 - kann in Grundzügen ausführen, welche Ähnlichkeiten und Unter-
schiede zwischen diesen Clustern in Hinblick auf Persönlichkeits- 
und Interaktionstheorie, die Theorie psychischer Erkrankungen 
und die Methodik des psychotherapeutischen Arbeitens bestehen; 

 - kann ausgewählte psychotherapeutische Methoden beschreiben; 
 

Modulstruktur  
VU Psychodynamische Psychotherapie, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
VU Humanistische Psychotherapie, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
VU Systemische Psychotherapie, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
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VU Verhaltenstherapie, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 20 ECTS. 

 
Modul 2 
 

Psychotherapierelevante Diagnostik und 
Begutachtung 

10 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
2.1 Psychotherapierelevante Diagnostik und Begutachtung 
a) Erwachsene 
b) Kinder 
c) Familie/Paare 
 
Learning Outcomes: 
- kann darlegen, was unter psychotherapeutischer Diagnostik zu 
verstehen ist und was sie im Kontext unterschiedlicher Cluster aus-
zeichnet; 
- kann darstellen, nach welchen Gesichtspunkten psychotherapeu-
tische Diagnosen zu erstellen sind und welche Relevanz der Inter-
national Classification of Diseases (ICD) sowie anderen Systemati-
ken psychischer Störungen und Erkrankungen beizumessen ist; 
- kann darlegen, worin die Besonderheit von psychotherapeutischer 
Begutachtung liegt; 
- kann Qualitätsmerkmale nennen, denen die psychotherapeutische 
Diagnostik und Begutachtung zu genügen hat; 
 

Modulstruktur VU Diagnostik und Begutachtung: Erwachsene, 6 ECTS, 3 SSt., pi 
 
VU Diagnostik und Begutachtung: Kinder und Jugendliche, 2 
ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Diagnostik und Begutachtung Familien und Paare, 2 ECTS, 1 
SSt., pi 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 10 ECTS. 

 
Modul 3 
 

Rahmenbedingungen der Psychothera-
pie und Interventionen im Kontext der 
Psychotherapie 

20 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
3.1 Rahmenbedingungen der Psychotherapie 
a) Psychotherapiegesetz 
b) Weitere gesetzliche Rahmenbedingungen 
c) Institutionelle, kulturelle etc. Rahmenbedingungen 
 
3.2.Psychosoziale Interventionen im Psychotherapie Kontext 
3.3. Ethische Aspekte der Psychotherapie 
3.4 Psychotherapieforschung  
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Learning Outcomes: 

  - kann darlegen, welche Modifikationen vorzunehmen sind, wenn 
im Fokus von Diagnostik und Begutachtung Kinder, Jugendliche, 
Familien und Systeme oder spezielle Gruppen (beispielsweise Men-
schen höheren Alters) stehen; 

 - kann der Psychotherapie angrenzende Verfahren der Diagnostik 
und Begutachtung (insbesondere der Medizin und Psychologie) 
charakterisieren sowie erläutern, welche psychotherapeutische Be-
deutung diesen Verfahren beizumessen ist; 

 - verfügt über Grundkenntnisse, welche die Bereiche der Gewaltprä-
vention, Krisenintervention und Beratung betreffen, und kann de-
ren Bedeutung im Kontext von Psychotherapie darlegen; 

 - verfügt über Grundkenntnisse, welche den Bereich der Supervi-
sion betreffen, und kann deren Bedeutung für Psychotherapie dar-
legen; 

 - kann die Notwendigkeit der psychotherapeutischen Kooperation 
mit Institutionen und anderen Professionen darlegen und einige As-
pekte erläutern, die sich in Hinblick auf solche Kooperationen als 
hilfreich oder belastend erweisen; 

  - kennt die Grundlagen und Besonderheiten jener Disziplinen und 
Professionen, mit denen Berufsangehörige der Psychotherapie häu-
fig zu kooperieren haben, insbesondere jene der Medizin unter be-
sonderer Berücksichtigung der Psychosomatik und der Psychiatrie 
einschließlich der Säuglings-, Kinder- und Jugendlichenpsychiatrie 
sowie der Gerontopsychiatrie, der Klinischen Psychologie und an-
derer Gesundheitsberufe; 

  - kann den aktuellen Stand der Psychotherapieforschung, in der 
Psychotherapieforschung häufig eingesetzte Forschungsmethoden 
und zentrale Ergebnisse der Psychotherapieforschung beschreiben; 
- kennt Grundpositionen zur Bestimmung des Verhältnisses Theo-
rie und Praxis 
- kann die Grundzüge des Psychotherapiegesetzes in der jeweils ak-
tuellen Fassung referieren und Fragen beantworten, welche die Re-
levanz dieses Gesetzes für die psychotherapeutische Forschung und 
Praxis unter besonderer Berücksichtigung der Berufspflichten von 
Berufsangehörigen der Psychotherapie betreffen; 

 - kann angeben, wo Erläuterungen und Kommentare zum Psycho-
therapiegesetz zu finden sind, und kann spezifizierende Verordnun-
gen nennen; 

 - kennt die Grundzüge des Sozialversicherungsrechts sowie weitere 
Bestimmungen, welche die Ausübung der Psychotherapie ein-
schließlich ihrer Finanzierung betreffen; 

 -  kann darlegen, in welchen Institutionen Psychotherapie angebo-
ten wird und welche Bedeutung institutionelle Rahmenbedingun-
gen für psychotherapeutische Prozesse haben; 

 - kann darlegen, welchen Einfluss ökonomische,soziale, kulturelle 
und gesellschaftliche Rahmenbedingungen für das Entstehen von 
psychischen und psychosomatischen Leidenszuständen und Er-
krankungen sowie für Psychotherapie haben; 

 - kann weitere Gesetzesmaterien nennen, welche die Ausübung der 
Psychotherapie betreffen, und deren Bedeutung für psychothera-
peutische Prozesse darlegen; 

 - kann darlegen, was im alltäglichen Verständnis und in wissen-
schaftlichen Zusammenhängen unter Ethik und Moral verstanden 
wird; 
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 - kann darstellen, welche Bedeutung unterschiedliche Wertungen 
und Wertentscheidungen für das alltägliche sowie psychotherapeu-
tisch-berufliche Handeln haben; 

 - kann Situationen beschreiben, die sich für Berufsangehörige der 
Psychotherapie insbesondere unter berufsethischen Gesichtspunk-
ten als besonders herausfordernd und heikel erweisen; 

 - kann darlegen, welche Bedeutung in solchen Situationen insbe-
sondere dem Psychotherapiegesetz sowie dem Ethik- und Berufsko-
dex beizumessen ist; 

 - kann an Beispielen erläutern, wie in solchen Situationen zu ent-
scheiden ist und Entscheidungen begründet werden können; 

 - kennt die berufsrechtlichen Verpflichtungen und die Bedeutung 
der interdisziplinären Zusammenarbeit mit internen und externen 
Hilfsstrukturen im Hinblick auf die zivil- und strafrechtliche Rele-
vanz von Handlungen von Patientinnen bzw. Patienten oder Klien-
tinnen bzw. Klienten unter besonderer Berücksichtigung von Miss-
handlung und Missbrauch, Gewalt, Selbst- und Fremdgefährdung 
sowie Gefährdung des Kindeswohls; 

 - kann die Bedeutung von Selbsterfahrung, Supervision und Inter-
vision sowie Fort- und Weiterbildung für die Vermeidung von be-
rufsethisch problematischem Verhalten in psychotherapeutischen 
Prozessen erläutern. 

Modulstruktur VU Psychotherapiegesetz und weitere gesetzliche Rahmenbedin-
gungen, 3 ECTS, 2 SSt., pi 
 
VU Institutionelle und kulturelle Rahmenbedingungen, 2 ECTS, 1 
SSt., pi 
 
VU Psychosoziale Interventionen im Psychotherapie Kontext, 5 
ECTS, 2 SSt., pi 
 
VU Ethische Aspekte der Psychotherapie, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
VU Psychotherapieforschung, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 20 ECTS. 

 
Modul 4 
 

Transdisziplinäre Fächer der Psychothe-
rapie I 

13 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
4.1 Psychische Funktionen und Prozesse 
a) Wahrnehmen, Lernen und Gedächtnis 
b) Emotionen und ihre Regulation 
 
4.2 Entwicklung psychischer Strukturen 
4.3 Behinderung und Inklusion 
 
Learning Outcomes: 

  - kann Grundzüge wissenschaftlicher Theorien darlegen, welche 
Wahrnehmung, Lernen und Gedächtnis betreffen, und kann deren 
Bedeutung für die Psychotherapie darlegen; 
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 - kann Grundzüge wissenschaftlicher Theorien darlegen, welche 
Emotionen und ihre Regulation, sowie Motivationen betreffen, und 
kann deren Bedeutung für die Psychotherapie darlegen; 

 - kann über die Genese psychischer Strukturen unter besonderer 
Berücksichtigung entwicklungsförderlicher und entwicklungsbelas-
tender Aspekte Auskunft geben und darlegen, welche Bedeutung 
dem Wissen über die Genese psychischer Strukturen für die Psycho-
therapie beizumessen ist; 

 - kann den Zusammenhang zwischen verschiedenen Formen der 
Behinderung und Beeinträchtigung, sowie dem Anspruch von In-
klusion darlegen und erläutern, welche Bedeutung in diesem Kon-
text die Inanspruchnahme sowie das Angebot von Psychotherapie 
hat; 

 - kennt verschiedene Systematiken psychischer Krisen, Störungen 
und Erkrankungen des Säuglings-, Kindes-, Jugend- und Erwach-
senenalters einschließlich des hohen Alters und kann einzelne psy-
chische Krisen, Störungen und Erkrankungen in Hinblick auf deren 
Genese, Diagnose und Symptomatik beschreiben; 
 -  kann in Grundzügen Zusammenhänge zwischen dem Vor-
liegen psychischer Krisen, Störungen und Erkrankungen des Säug-
lings-, Kindes-, Jugend- und Erwachsenenalters einschließlich des 
hohen Alters, der Indikation zu Psychotherapie und der Gestaltung 
psychotherapeutischer Prozesse darstellen. 

Modulstruktur VU Wahrnehmen, Lernen und Gedächtnis, 2 ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Emotionen und ihre Regulation, 3 ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Entwicklung psychischer Strukturen, 5 ECTS,2 SSt., pi 
 
VU Behinderung und Inklusion, 3 ECTS, 1 SSt., pi 
 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 13 ECTS. 

 
Modul 5 
 

Transdisziplinäre Fächer der Psychothe-
rapie II 

22 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
5.1 Psychopathologie und Psychosomatik 
a) Psychopathologie des Kindes- und Jugendalters  
b) Psychopathologie des Erwachsenenalters 
c) Psychopathologie des Alters 
d) Psychosomatik 
 
5.2 Psychopharmakologie 
5.3 Angrenzende Heilberufe (Grundlagen/Kooperation) 
a) Psychiatrie 
b) Klinische Psychologie 
c) Andere Heilberufe 
 
5.4 Erste Hilfe in der Psychotherapie 
 
 
Learning Outcomes: 
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 - kennt in Grundzügen Theorien, die von der Genese und Besonder-
heit psychosomatischer Erkrankungen handeln, und kann Bezüge 
zur Indikation von Psychotherapie und ihrer Gestaltung herstellen; 

 - kennt die Grundlagen der Psychopharmakologie und kann ver-
schiedene Psychopharmaka sowie deren Indikation und Wirkung 
benennen; 

 - kann darlegen, welche Relevanz dem Wissen über Psychophar-
maka für die Gestaltung psychotherapeutischer Prozesse zukommt; 

  kann lebensbedrohliche Zustände im psychotherapeutischen Kon-
text erkennen und erläutern sowie demonstrieren, wie Erste Hilfe 
zu leisten ist. 

Modulstruktur  
VU Psychopathologie des Kindes- und Jugendalters, 3 ECTS, 1 
SSt., pi 
 
VU Psychopathologie des Erwachsenenalters, 3 ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Psychopathologie des Alters, 2 ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Psychosomatik, 2 ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Psychopharmakologie, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
VU Erste Hilfe in der Psychotherapie, 2 ECTS, 1 SSt., pi 
 
VU Angrenzende Heilberufe und ihre Bezugsdisziplinen, 5 ECTS, 2 
SSt, pi 
 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 22 ECTS. 

 
Modul 6 
(Modulbereich III) 

Wissenschaftliches Arbeiten 25 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
6.1 Wissenschaftstheoretische, methodologische und methodische 
Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
a) Wissenschaftstheoretische Grundlagen 
b) Geisteswissenschaftliche Methoden 
c) Empirisch-qualitative Methoden 
d) Empirisch-quantitative Methoden 
e) Mixed methods 
 
6.2 Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten 
 
 
Learning Outcomes: 

  - kennt unterschiedliche wissenschaftstheoretische Grundrichtun-
gen und ist in der Lage, zwischen Forschungsmethodologie und For-
schungsmethodik zu unterscheiden; 

 - kennt in Grundzügen geisteswissenschaftliche (insbesondere her-
meneutische), empirisch-qualitative und empirisch-quantitative 
Forschungsmethoden sowie die Bedeutung von Mixed-Methods; 

 - kann basale Varianten dieser Methoden korrekt anwenden; 
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 - kann wissenschaftliche Forschungsergebnisse in nationalen und 
internationalen Kontexten recherchieren, einordnen und reflektie-
ren; 

 - kann darauf aufbauend wissenschaftliche Fragestellungen formu-
lieren, diese mit Hilfe des Einsatzes wissenschaftlicher Methoden in 
Grundzügen selbständig untersuchen und darüber in schriftlichen 
Arbeiten unterschiedlichen Formats Auskunft geben; 

 - kennt die Regeln des wissenschaftlichen Arbeitens und kann diese 
beim Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten einhalten; 

 - kann den aktuellen Stand der Psychotherapieforschung, in der 
Psychotherapieforschung häufig eingesetzte Forschungsmethoden 
und zentrale Ergebnisse der Psychotherapieforschung beschreiben; 

 - kennt Grundpositionen zur Bestimmung des Verhältnisses Theo-
rie und Praxis 
 

Modulstruktur SE Wissenschaftstheoretische Grundlagen, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
SE Geisteswissenschaftliche Methoden, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
SE Empirisch-qualitative Methoden 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
SE Empirisch-quantitative Methoden, 5 ECTS, 2 SSt., pi 
 
SE Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten, 5 ECTS, 2 SSt., pi 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 25 ECTS. 

 
 

Modul 7 
 

Freie Wahlfächer 35 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele  
Inhalte: 
Vertiefung in ausgewählten Fächer der Gesundheits-, Sozial- und 
Humanwissenschaften. 
 
 

Modulstruktur Die Studierenden wählen nach Maßgabe des Angebots prüfungs-
immanente (pi) und/oder nicht-prüfungsimmanente (npi) Lehr-
veranstaltungen im Ausmaß von insgesamt 35 ECTS-Punkten. Die 
Lehrgangsleitung veröffentlicht eine dem Modul zugehörige Liste 
an Lehrveranstaltungen, deren Absolvierung generell als geneh-
migt gilt. Lehrveranstaltungen, die nicht in der Liste erhalten sind, 
sind bei Wahl im Voraus von der Lehrgangsleitung zu genehmigen. 
Die Lehrgangsleitung hat die Absolvierung von Lehrveranstaltung 
zu genehmigen, sofern diese unter Berücksichtigung der besonde-
ren Interessen der Studierenden das Studium „Psychotherapie 
Grundlagen“ nach Maßgabe der Modulziele sinnvoll ergänzen. 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 35 ECTS. 

 
Modul 8 
 

Selbsterfahrung, Praktikum und Prakti-
kumssupervision 

26 ECTS-
Punkte 
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Teilnahmevorausset-
zung 

keine 

Modulziele Inhalte: 
7.1. Psychotherapeutische Selbsterfahrung 
7.2. Praktikum 
7.3. Praktikumssupervision 
 
Learning Outcomes: 

  - ist sich in Grundzügen der eigenen psychischen Struktur und ihrer 
interpersonellen Dynamik sowie der Besonderheiten des eigenen 
Erlebens und Verhaltens in unterschiedlichen Kontexten bewusst 
und kann sie bearbeiten; 

 - hat im Rahmen der psychotherapeutischen Selbsterfahrung ihre 
bzw. seine Biographie und Persönlichkeitsentwicklung in Grundzü-
gen reflektiert; 

 - besitzt grundlegende empathische Fähigkeiten und kann sich in 
Grundzügen in die Wahrnehmungs- und Erlebnisperspektive ande-
rer Menschen unter Berücksichtigung unterschiedlicher Bedürf-
nisse, Lebensweisen, Problemlagen und Wertehaltungen insbeson-
dere in Bezug auf Kultur, Religion, oder sexuelle Orientierung er-
schließen;  

 - kann in psychosozialen Arbeitssituationen seinen primären Auf-
gaben unter Beachtung des jeweiligen Settings und gegebener Rah-
menbedingungen folgen und dabei eine angemessene Balance zwi-
schen Nähe und Distanz finden;  

 - ist achtsam im Umgang mit Antworten, Interpretationen und an-
deren Aktivitäten in psychosozialen Arbeitssituationen; 

 - kann in Ansätzen wahrnehmen, welche eigenen Anteile mit wel-
chen Folgen in Arbeitssituationen durch Patientinnen bzw. Patien-
ten evoziert wurden; 

 - kann den Verlauf psychosozialer Arbeitssituationen nachvollzieh-
bar beschreiben und Hilfestellungen durch anleitende Personen o-
der Supervision nutzen, um die Dynamik von Arbeitsprozessen bes-
ser verstehen, weitere Aktivitäten planen und dementsprechend 
handeln zu können; 

 - kann die eigenen Fähigkeiten hinsichtlich fachlicher, organisato-
rischer, koordinierender sowie administrativer Berufsanforderun-
gen realistisch einschätzen. 

Modulstruktur SE Psychotherapeutische Selbsterfahrung, 4 ECTS (100 Stunden 
Pthg) 
PR Praktikum, 20 ECTS (500 Stunden Pthg.) 
SE Praktikumssupervision, 2 ECTS  

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 26 ECTS. 

 
 

Modul 9 Abschlussmodul inklusive Abschluss-
prüfung 

9 ECTS-
Punkte 

Teilnahmevorausset-
zung 

 

Modulziele Inhalte: 
Theorie Praxisreflexion 
 
Learning Outcomes: 
Integration und Überprüfung der gesamten Kompetenzziele: 
Fachlich-methodische Kenntnisse 1-24 
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Berufsethische und berufsrechtliche Kenntnisse 1-13 
Wissenschaftliche Kenntnisse und Grundkompetenzen 1-8 
Sozialkommunikative und selbstreflexive Grundkompetenzen 1-8 
 

Modulstruktur SE Verfassen einer Bachelorarbeit aus dem Bereich der Psychothe-
rapie, 6 ECTS, 2 SSt, pi 
 
Abschlussprüfung 3 ECTS:  
Reflexion des Praktikumsberichts 1 ECTS 
Psychotherapeutisches Allgemeinwissen 1 ECTS 
Juristische Aspekte 1 ECTS 

Leistungsnachweis Positiver Abschluss von einzelnen Lehrveranstaltungen im Ge-
samtumfang von 10 ECTS-Punkte 

Sonstiges Als Abschluss gilt ein mündliches Abschlussgespräch, dessen 
Grundlage ein schriftlich ausformulierter Praktikumsbericht ist. 
Ziel des Abschlussgesprächs ist die Überprüfung der Fähigkeit, 
praktische Erfahrungen im Zuge des Praktikums mithilfe der theo-
retischen Konzepte des Universitätslehrgangs reflektieren zu kön-
nen.  

 
 
§10 Prüfungsordnung 
 
(1) Folgende prüfungsimmanente (pi) Lehrveranstaltungen werden angeboten: 
 
Seminare (SE) (pi) sind prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen und   

a) dienen entweder der wissenschaftlichen Aneignung, Diskussion und Weiterentwicklung 
von wissenschaftlichen Inhalten und Kompetenzen. Von den Teilnehmer*innen wird kon-
tinuierliche Mitarbeit, selbstständiges wissenschaftliches Arbeiten sowie eine dem Gegen-
stand adäquate Präsentation von Arbeitsergebnissen verlangt. Die Leistungsfeststellung 
erfolgt unter Bezugnahme auf mehrere Teilleistungen. In der Regel ist von den Teilneh-
mer*innen eine schriftliche Arbeit (Seminararbeit) anzufertigen, die formal und inhaltlich 
den Charakter einer eigenständigen wissenschaftlichen Arbeit hat. 

b) oder dienen im Rahmen der Selbsterfahrung und Supervision der Persönlichkeitsentwick-
lung und Festigung der Reflexions- und Handlungskompetenz. Die Benotung erfolgt hier 
durch erfolgreich teilgenommen oder nicht erfolgreich teilgenommen. 

 
Vorlesungen und Übungen (VU) (pi) sind prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen, in denen 
zentrale Themen und Methoden des Faches vorgetragen werden. Ergänzend dazu werden 
Übungsaufgaben mit praktischer Anwendung des Stoffes sowie Diskussionen der Studierenden 
eingebaut, wobei den beruflichen Zielen des Universitätslehrgangs besondere Bedeutung zu-
kommt. Der Leistungsnachweis besteht aus Mitarbeit, laufenden Übungsaufgaben und/oder 
Kurzpräsentationen und einer diskussionsbasierten schriftlichen oder mündlichen Übung. In der 
Regel ist von den Teilnehmer*innen eine schriftliche Reflexionsarbeit zu den vermittelten Inhal-
ten anzufertigen. 
 
Praktikum (PR).  Das Praktikum ist im Rahmen einer Einrichtung des Gesundheits- oder Sozial-
wesens, die der psychosozialen Versorgung der Bevölkerung dient und der neben dem/der Lei-
ter*in noch mindestens zwei weitere fachlich qualifizierte Mitarbeiter*innen angehören, zu absol-
vieren. 
 

Karin Haslinger
Wird noch mit Büro Studeinpräses geklärt.
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(3) Die Abhaltung des Universitätslehrgangs erfolgt in Form von Präsenzlehrveranstaltungen, in 
deren Rahmen auch digitale Präsenzeinheiten stattfinden können. Lehrveranstaltungen können 
in einer Fremdsprache abgehalten werden. Die Lehrveranstaltungen sind von der Lehrgangslei-
tung jeweils für einen Lehrgang vor dessen Beginn festzulegen und bekannt zu geben.  
 
(4) Werden Lehrveranstaltungen in einer Fremdsprache durchgeführt, dann sind die jeweiligen 
Prüfungen ebenfalls in der betreffenden Fremdsprache abzuhalten. 
 
(5) Bei der Beurteilung gelten die Bestimmungen des Universitätsgesetzes 2002.  
 
(6) Leistungsnachweis in Lehrveranstaltungen  
Die*der Leiter*in einer Lehrveranstaltung hat die erforderlichen Ankündigungen gemäß den Best-
immungen der Satzung vorzunehmen.  
 
(7) Prüfungsstoff 
Der für die Vorbereitung und Abhaltung von Prüfungen maßgebliche Prüfungsstoff hat vom Um-
fang her dem vorgegebenen ECTS-Punkteausmaß zu entsprechen. Dies gilt auch für Modulprü-
fungen. 
 
(8) Erbrachte Prüfungsleistungen sind mit dem angekündigten ECTS-Wert dem entsprechenden 
Modul zuzuordnen, eine Aufteilung auf mehrere Leistungsnachweise ist unzulässig. 
 
§ 12 Abschluss 
 
(1) Als Abschluss des Universitätslehrgangs Psychotherapeutisches Propädeutikum gilt in Orien-
tierung am Psychotherapiegesetz ein mündliches Abschlussgespräch, dessen Grundlage ein 
schriftlich ausformulierter Praktikumsbericht ist. 
 
(2) Das Abschlussgespräch besteht aus drei Teilen (Reflexion des Praktikumsberichts, Psychothe-
rapeutisches Allgemeinwissen, Juristische Aspekte). Wiederholt werden müssen nur jene Prü-
fungsteile, die negativ beurteilt wurden.“ 
 
(3) Die Prüfungskommission für das abschließende Prüfungsgespräch setzt sich aus drei prüfen-
den Personen zusammen. Für die ersten beiden sind berufliche Erfahrungen im psychosozialen 
Feld (Psychiatrie, Psychotherapie, Sozialarbeiter, ect.) Voraussetzung, für die dritte Prüfer*in ein 
dezidiert juristischer Hintergrund. Folgende Prüfungsgebiete sind umfasst: a) Reflexion des Prak-
tikumsberichts anhand von theoretischen Konzepten aus dem Universitätslehrgang (z.B. Inter-
ventionsformen, Störungsbilder, medizinische Grundbegriffe, Diagnostik etc.); b) psychothera-
peutisches Allgemeinwissen (Konzepte, Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Psy-
chotherapieschulen, Diagnostik, spezielle Störungsbilder, Ethik in der Psychotherapie etc.); c) ju-
ristische Aspekte der praktischen Tätigkeit sowie Basiskenntnisse der rechtlichen Grundlagen der 
Psychotherapie sowie des Gesundheitswesens. 
 
(4) Der Abschluss des Universitätslehrgangs “Psychotherapie Grundlagen“ ist durch ein Ab-
schlussprüfungszeugnis zu beurkunden.  
 
(5) Den Absolvent*innen des Universitätslehrgangs “Psychotherapie Grundlagen“ ist der akade-
mische Grad „Bachelor of Arts (Continuing Education)“– abgekürzt BA (CE) zu verleihen. Im Falle 
der Führung ist dieser akademische Grad dem Namen nachzustellen.  
 
§ 13 Inkrafttreten 
 
Dieses Curriculum tritt nach der Kundmachung im Mitteilungsblatt der Universität Wien mit 1. 
Oktober 2023 in Kraft. 

Karin Haslinger
Wird noch mit Büro  Studienpräses geklärt.
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Anhang 
 
Empfohlener Pfad durch das Studium: 
 
Das Studium enthält keine Voraussetzungsketten. Es wird folgender Studienpfad empfohlen: 
 
Modul 1 (1. Semester) 
Modul 2 (ab 1. bzw. 2. Semester) 
Modul 3 (ab 1. bzw. 2. Semester) 
Modul 4 (ab 1. bzw. 2. Semester) 
Model 5 (ab 2. bzw. 3. Semester) 
Modul 6 (ab 2. Semester) 
Modul 7: keine Empfehlung 
Modul 8: ab 3. Semester 
Modul 9: Abschluss 
 
Englische Übersetzung der Titel der Module: 
 

Deutsch English 
  
Angabe des Titels (Art des/der Moduls/Mo-
dulgruppe) 

Englische Übersetzung 

  
  
  
  

 
[Anmerkung: Pflichtmodul = compulsory module; Wahlmodul = elective module; Alternatives 
Pflichtmodul = alternative compulsory module; Pflichtmodulgruppe = group of compulsory mod-
ules; Wahlmodulgruppe = group of elective modules; Alternative Pflichtmodulgruppe = alterna-
tive group of compulsory modules] 
 
 

Karin Haslinger
Bitte ergänzen.

Christian Korunka
Wird zwischen Lesung 1 und 2 ergänzt
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